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UMiischs M - Serstchl.
Di « Meich - r «sier « » g s» cht de « B »- «lfch « tz i«

rrfremlicher Weife z« fördern . Uslrr deu Maßuah « eu,
die sie zu Vieser» Zweck getroffen Hai, verbleut die anscheinend
»sch nicht allgemein bekannte Tatsache Erwähnung . daß
das Dezernat des Vogelschutzes, doS sich bisher bei« kaiser¬
liches GrsnudhettSamt befand, seit einiger Zeit auf daS
»eaerrichtete „Kaiserliche Btolsgische Institut für Land - und
Forstwirtschaft " übrrsegauges ist. Es steht zu erwarten,
daß bierdmch die Sache de- Vogelschutzes, namentlich auch
tu wiffeuschastlicher Hinsicht, noch « ehr wir bisher gefördert
werdru wird . Liese Hoffnung ist n« so « ehr berechtigt,
alL die Direktion deS neuen Instituts ihrer ErkeuvtniS für
die Wichtigkeit des Vogelschutzesdadurch Ausdruck verliehen
hat , daß in de« Beirat für Lins » und Forstwirtschaft,
welcher de« Institut deigrgebrn rfl, ein besonderer „Unter¬
ausschuß für Vogelschutz" gebildet und tu diesen unsere
hervorragendsten Bogelfchützer berufe« wurden.

Klei » k«librige Gch « ellfe « ergeschütze «mf de»
Kriegsschiffe « . Der „Deutschen Warte " wird mitgeteilt,
daß mau auf Grund der Erfahrungen des ostagatische»
Krieges und der suS ih« resulttereudeu Folgerungen iu
Zukunft « ehr kleinkalibrtge Schnellsevergeschützeau Stelle
der bisher bevorzugte» Maschinenkanonen und Maschinenge¬
wehre auf deu Kriegsschiffen verwende« wird . ES hat sich
herausgestellt, daß dir 3,7 «w -Maschiuenkanoueuund 8 mm-
Raschiueugewehre bezüglich ihrer Wirkung gegenüber feind-
ltchea Torpedobootru uichr » ehr genügen und tu dieser Hin¬
sicht von deu 5,8 und 8,8 om-Schnellseurrgeschütze« bedeu¬
tend übeitroffen werde», zumal der Kampf gegen lebende
Ziele im« er « ehr in den Hintergrund tritt . So werde»
ovsere neue» Hochseelorpedobootenur 5,2 cm-Schnellseuer»
geschützt führen, während die älteren DtvlfiouSboote außer
drei kleineren Kanone« noch zwei Maschinenwaffen besitzen.
Ebenso werden unsere neuesieo Linienschiffe als Autttorpe-
doarmteruug je 20 8,8 em-Schnellfeuergeschützeerhalten.
Außerdem sollen sie « tt acht Maschinenwaffen ausgerüstet
werden. DaS gleiche ist bezüglich der Bestückung der uesev
Panzerkreuzer beabsichtigt, und auch die kleinen Krevzrr er¬
halten jetzt nur eine viel geringere Anzahl derartiger Waffe«.
Ihre Belaffuog auf den größeren Kriegsschiffe» ist uotwen-
dtg, weil sie für de» Nahkawpf und bet Ausschiffung eines
Teils der Besatzung auf de« Laude unentbehrlich find.

I » mehrere « Pr »vi «zstädte » B » lgarie » rh «öe»
Wieder grieche » fei « vltche Berfa « « I« « ge » stattge-
gefundeo, die jedoch ohne Zwischenfall verlaufen find. Alle
griechischen Häuser in Sofia werden militärisch bewacht.
Iu Skautmoka und Korvbad besetzten Bulgaren die dortigen
griechischen Kirche», nachdem sie vou deu Griechen gutwillig
geräumt worden waren . Für die zu« Souutag geplante
altbulgarische Versammlung iu Philippopel find strenge
militärisch« Maßnah « en getroffen; trotzdem haben die meisten
griechischen Familie » fluchtartig die Stadt verlassen; alle
dortigen griechischen Kaufläden und Etablissements find ge-

IriedeL.
Mue Geschichte aus de« Volksleben

vou W . O . von Horn . (W. Oertel .)
(Fo,ts »tz»»g.)

Der Stock des Herrchens brachte « ich zur Besinnung.
In der Augst « eines Herzens floh ich zu » einer Göuuertll
vud warf « ich iu ihre schützende» Arme: aber das half

Der Alte hieb dreiu wie ein Husar t« Gefechte,
traf er » ich nicht allein, sondern auch

Sophie mit. Die ging schnell auS de« Lachen in ein
?^ ber und siieß » ich von sich mit solcher Ge-

walt , daß ich wider die messerscharfe Kante eines ScbrankeS
geschleudert wurde, die » ir eine lange , blutend ? Wunde auf
die Strror schnitt. Ich stürzte abermals zur Erde , allein
der blinde Schrecken riß » ich wieder empor. Ich floh zur
Türe hinaus in dre Scheune nud verkroch mich tief tuSStroh.

. HA band ich « ein armes , zerrissenes Halstuch u«
«eine blutende Stirne nud harrte bebend der Dinge, die da
k»» » kn sollten.
» » A , ^ Hab' ich da gebetet, daß Gott « ich weguehrne
ans diese« Elende za « einen lieben Eltern ! Wie find da
«eine heiße» Tränen in daS Stroh geflossen! Sie galten
weniger de« Sch« erze, den iS fühlte , als der harten Le-
Handlung. Ja , ich weiß nicht, ob nicht dar Lache» der dicken

Sophie » ich tiefer verletzt hatte alSdieSchmiffe des
Mzorulgeu Pastors . Ich war zerrissen iu « eine« Innern,

Hlagokd, Samstag den 18. August

Gages -Hleuigkeiten.
A>§ Gtadt«rd Land.

Raaold, 18. August.
Verficht öei « U « g«» ge « tt Hemde « . Die

Hunde find besonders i» Sommer dem Menschen recht ge¬
fährlich. Dieses LieblingStier des Reuscheu ist nämlich lei¬
der ein sehr unreines Geschöpf. So sauber z. L . die Sätze
ist, so unsauber ist der Hund. So wählerisch die Katze in
der Auswahl ihrer Nahrung ist, so gleichgültig, schmutzig ist
darin der Hund . Ist ein Hund nicht « ustergtltig dressiert,
so schlingt er seinem natürliche« Instinkte folgrud alles gie¬
rig und wahllos herunter , was ihm nur eben genießbar
erscheint. Mn Hund schnüffelt mit Behagen an deu wider¬
wärtigsten Ding «̂ Hern« . Und diese unsaubere Nase wird
oftvon Erwachsenen, « ehr aber noch von deu Kindern « it dem
Munde berührt , ja sogar geküßt. Ans diese Weise können
im Sommer die gefährlichsten Ke.mr des Einzug in dev
menschlichen Organismus halten und die schlimmsten an¬
steckenden Krankheiten erzeugen. ES ist das durchaus nicht
übertrieben, sondern nur die Festlegung einfacher Tatsachen.
Zärtlichkeit » it eine« Hunde kann gleichbedeutend mit Gelbst-
«ord werden, den» der Hund ist nicht »sr höchst ousanber,
er wird anch vou eine» ganzen Heere von Krankheiten ge¬
plagt , mehr als jede» andere Haustier . Darum keinerlei
Liebkosuugeu des HnudeS und »sr solchen wollen die Er¬
wachsene« recht eindringlich die Kinder warnen.

r . U « terreiche » b«ch, OA . Lalv , 17. Aug. Heute
«it dem 11 Uhr Zag verließen die hier uud iu dev «« -
liegende» Waldorten uutergebrachteu Ferienkoloniekiuder
unser» Ort ; die « untere Jagend , der « au die treffliche
Wirkung des Aufenthalt » ausah, war reich « tt Waldblumen-
Käuzen geschmückt.

r . S «l« b «ch a. d. Enz. Js der Nacht vo« 15/1S.
August wurde i« hiesige«, i« Bahugebäude bestadltchen
Postamt dessen Vorstand sich z. Z . in Urlaub befindet, eiu-
gebrocheu. Einige Hundert Mark siele» de« Dieb, der « tt
den Verhältnissen vertraut sein mußte, iu die Hände.

Gt » ttgart , 17. Aug. » ei der gestrigen Ziehung der
WalZftetter Kirchenbaulotterte siele« aus folgende
N«« « ern Haupttreffer : 15 000 *6 ans Nr . 47 465 ; 5000 *6
aus Nr . 66897 ; 2000 *6 auf Nr . 10154 uud je 1000 *6
aus die Nr . 93792 vud 67630 . 200 *6 gewannen die
Nummern 38269 , 23335 , 68424 , 25708 uud 76019.
(Ohne Gewähr .) Der erste Gewina ko« » t »ach Göppingen,
der zweite nach RaveuSbnrg , der dritte and fünfte nach
Stuttgart , der vierte nach Geislingen . Der dritte Gewinn
ist iu die Kollekte der Firma Betty Berger , Sberhardstr . 35,
gefallen.

— Die 4 . Wage « U«ffe . In der Wageuwerkstätte
Tannstatl wird gegenwärtig » tt große« Eifer au der Aus¬
stattung der 4. Klaffewagen gearbeitet. ES find hauptsäch¬
lich bisherige 3. Klaffewageu, die hierfür verwendet werden.
Eine größere Anzahl Wagen dieser vtelmnstritteuen weiteren

«utloS , hoffnungslos . DaS Leben hätte keinen Retz « ehr
für « ich gehabt, wäre nicht der Gedanke an Mariannen
wieder in « tr erwacht und die Sehnsucht lebendig geworden,
ihr » ein Leid zu klagen.

Während ich so in de« Stroh steckte, » ochte sich drinnen
daS Gewitter entladen haben. ES war totstille u« « ich.
Erschöpft und vo« Schmerze überwältigt , fiel ich in eine«
betäubenden Schl»« « er, der iu einen tiefen Schlaf überging.

Wie lange ich geschlafen, weiß ich nicht, aber daS weiß
ich, daß ich starr vor Frost erwachte und sogleich den Bor-
stütz faßte , mich u» jeden Preis auS diese« Banden loSzu-
wtuden, und wenn ich bettelnd sollte durch die Welt ziehen,
bi» ich den Spenglerstrffeu würde gefunden haben, der « ich
gewiß nicht verstieß.

Al« ich eben saun, wie ich « ich fortmachen wollte,
hörte ich die Türe knarren »nd Sophie « tt de« Herrchen
iu die Scheune eintreten. Sie keifte:

„Was wird die Well sage»? A« Ende bat sich daS
ar « e Kind ein Leid angetan ! DaS fällt ans Hoch würden
Seele ."

»3a, " sagte zornig der Alte „hättest d» nicht gelacht,
wie eine vollkommene Närrin , s» wäre ich nicht so in Zorn
geraten . Aber so ist e» » it de« verda« « ten Weibervolk.
Sie können nicht schweigen, so wenig i» Lachen, wie i«
Heulen und Seifen I"

„ES ist doch gar herrlich," stichelte sie, „wenn « an
einen vackesrl hat für seine eigene Gewissenslast und dann
sie darauf lädt und selber frei wird ! No« Hab' ich'S ge¬
tan . Hat er etwa für « ich die vermaledeiten Pfeifen ge-

1908.

Fahrklaffe ist bereits fertiggesteSt. Sie « acht» übrigen»
durchaus nicht deu Eindruck, deu « au nach deu vielfachen
absprecheudeu Urteilen eigentlich erwarten svllte. Räumlich
gewährleisten sie de« fahrenden Publik »« uugehiuderte
Ellbogeufretheit und da vie Rmovteruug der zur Berweu-
duug gelaugten seitherigen 3. Klafiewageu aus alle Telle,
auf Außen uud June « tu gleicher Weise sich erstreckte, so
btrteu die sogen. „Läusewageu" einen überraschendschmucken
Anblick. Die Arbeiten an diesen Wagen find bereits soweit
vorgeschritten, daß die Inbetriebnahme a« 1. Oktober d.
JS . besti« « t erfolgen kann. Die Wagen 4. Klaffe, welche
bereits serttggestellt find, werden bis zu« 1. Oktober bei
Bedarf noch als Wagen 3. Klaffe verwendet.

r . Si »velfi « ge « , 17. Aug. Der 72 Jahre alle
Bauer uud Weber Johauu Georg Schwilkvou hier ist gestern
infolge Fehltritts vom hochgeladeueu Garbeuwageu abge-
stürzt, wodurch §r eine schwere Gehiruerschütteruug erlitt,
deren Folgen er heute nachmittag erlegen ist.

r . Weil i . « chö «5uch,17 . A«g. Gestern früh 6 Uhr
brach hier ein Brand an», de« in kurzer Zeit 3 Gebäude
zum Opfer fiele». Die geschädigten Hauseigentümer , die
jedoch großenteils durch Versicherung gedeckt- nd, find der
Kaufmann Karl Hkller, Ernst Frank uud Wilhelm Brennen-
stähl. Die EutstehnugSursache des Brandes ist »och unbe¬
kannt.

GrvßbottWar , 15. An, , « ne» wertvolle« Fnnd
«achte der Weingärtner Jakob Hahn . Mit Verbessern
seiner Schesneuteuue beschäftigt, fand er in unbeträchtlicher
Tiefe iu eine« alten Hafen wohlgeborgen 165 Stück alte
Silbermünzeu tu der Größe von eine« Zweipseuntgstück
bis zu eine« Füufmarkstück; die Geldstücke find « it deu
Jahreszahlen 1658 , 1691 uud 1694 versehen.

Statistische » wer die höhere « Sch « le « de»
Kö « i,reichS Württeweher, « .

Nach amtlichen Erhebungen war der Stand der höheren
Schulen Württembergs a» 1. Januar 1906 folgender:

Gymnasien : 14. WaS die Befacherzahl anbetrtfft , so
steht da» Eberhardt -LudwigS-Symuafin « iu Stuttgart « tt
606 Schülern an erster, dar KarlSgymnastu « in Stuttgart
«tt 595 au zweiter, Hall « tt 129 au letzter Stelle . DaS
Gyumafia » tu Reutlingen steht « it 189 Schülern au vor¬
letzter Stelle . Berücksichtigt « an nur die Obrrklaffeu (6.
bi» 9. Klaffe), so kommt (abgesehen vou deu Konvikten Kott¬
weil 275 und Ehtogeu 185 Schüler ) daS Stuttgarter Karls-
gyomasts» « tt 174 au erster, Reutlingen « tt 5» au letzter
Stelle.

Uater deu 4 Realgymnasien deS Landes (Gmünd,
Heilbroun , Stuttgart , Ul« ) ui» » t das Stuttgarter » tt
seinen 27 Klaffen, 36 Haupt - uud 3 Hilfslehrstelle « uud
983 Schülern weitaus den ersten Rang rin uud ist zugleich,
soweit Zahlen iu Betracht kommen, die erste höhere Schule
de» ganzen Laude».

Bei deu Rralproghmuasteu dürften folgend« Angaben
interessieren: GriSltugeu 234, Nürtingen 204 , Böblingen
157, Lalw 142 ; bei deu Lateinschule«: Rotteuburg 22

holt , die ohnehin Gestank genng in da» Zimmer machen
»nd sich wohl für eine» lutherischen Ketzerpastor, aber nicht
für einen geistlichen Herrn unserer heiligen Kirche paffe«?
Hab' ich ihn etwa mit de« Rohre geprügelt? Nein, ich
habe gelacht, weil der Juage unter deu Raine « der Grenz-
Häuser Pfeifen die Beine iu die Last streckte, der Kater
einen verzweifelten Pnrzelbau « schlug, und Hochwürdeu I«
Zorne brüllte» wie ein Löwe. Mir ist aber da» Lachen
vergällt worden, daß sich Sott erbarme ; habe selbst Schmtsse
gekriegt iu » eine« Alter , daß ich ganz gewiß blau und
grün bin an « einer Schalter uud Stirne . Pfui der Schande!
Und das arme Kindl Läuft da blutend fort . WaS soll'»
geben, wenn vir ihn finde», daß er sich tot geblutet hat ?"

Das sprudelte » tt solcher Raschheit heraus , daß ich
«ich trotz « einer Lage vor Lachen kan» halten konnte. Ich
dachte: wa» wird nun der Alle dovnerwrtteru ! Aber da
hatte ich « ich denn doch sehr getäuscht. Seine Wut und
sein Groll schienen ganz verraucht.

„Schrei nur nicht wie ein Buchmarder, " rief er halb-
laut . „Du brauchst « ir nun auch noch deu Text zu lesen!"

„Ei freilich," keifte sie. „Hochwürdeu « eine» doch.
Sie dürften daS alleine. ES trägt halt jeder sei« Bündel;
aber er will'» nicht jeder Wort haben. Einmal für alle¬
mal , ich verbitte « ir die Vorwürfe , als wäre ich an de«
Unglück schuldig. Ich wasche » eine Hände in Unschuld."

„Nun , so sek doch einmal stille," lenkte- er ei«, „hätten
wir nur erst den Teufelsbuben wieder! Ich « eine, er müsse
i« Stroh stecke». Da ist anch Blut . WaS werden die
Leute sagen!"



» »PPdrgtu 158, Kirchhei» 85. «lteuste'g51. Frrudeustadtöl,
Nagold 42, Urach 30, Pftrlltugeu 23 Schüler.

Di» durchschuittliche Schölerzahl bewegt sich bet de«
emzelnm Klaffe« der Ghmnafieu und Realgymnafie« zwi-
sch«« 16,6 und 43; bei de» Realprogymuasteu und Latein-
schulen zvischev 3,3 und 32, die Borklaffeu eingerechnet.

Die vier Kreise des LaudeS find Sei den hsmauisttscheu
LehranstaUeu in folgender Weise beteiligt:
^ Nsckarkrel«4209. DouankreiS 3168, SchwarzwaldkreiS
1891, JagstkreiS 1394, zusammen 9563 Schüler.

Bei den realistischen Schulen ergibt sich folgender Stand:
Oberrealschuleu: 10. An der Spitze Marschieren wieder

die zwei Stuttgarter Anstalten, die Friedrich-Eugen-Rral-
schale» ik 863 Schülern und die WtthelmS-Realschule«tt

-5? Schluß Hall mit 392. Reutlingen nimmt mit
493 Schülern den sechsten Platz ein.

Boa nicht anSgebantcn Realschulen find etwa noch zu
nennen: Tübingen mit 320, Ebingen mit 158, Freudenstadt
mit 195, Tuttlingen mit 184 Schülern.

Bon Realschulen ohne Oberklafseu ueuueu wir: Butten«
Sauseu mit 15, Eningen mit 35, Metzingen mit 105, Müu«
fingen mit 46, Neuffen mit 83, Rottenburg mit 83, Urach
»tt 119 Schülern.

Die durchschuittliche Schülerzahl bewegt fich bei den
einzelnen Klaffen der Oberralschulen zwischen 18,2 und 38;
bei den anderen Anstalten zwischen 7,8 und 36.5.

Bel den realistischen Schulen komme« auf den Neckar-
kreis 6687, SchwarzwaldkreiS 8804, DonaukreiS 2443,
JagstkreiS 1928, zusammen.13 861 Schüler.

Humanistische und realistische Schulen zusammeuge-
uommev. ergibt fich folgende» Bild: NeckarkreiS 10 896,
SchwarzwaldkreiS 4695, DouankreiS 4610, JagstkreiS 3223,
zuscmmrv 23 433 Schüler.

I « Vergleich zu« Vorjahr 1905 zeigen die Gelehrten«
^ue Zunahme von 53, dir sämtlichen Realschulen

( E Bürgerschulen) eine Zunahme von 575 Schüleru.
Werfe» wir noch eineu kurzen Blick auf den Stand

der höheren Mädchenschulen. Unter den 13 öffentliches
«Hule» i» Staue des Art. 1 des Gesetzes vom 30. Dez.
1877 steht an erster Stelle da» Königin-Olga-Stift in
Stuttgart mit 611 Schülerinnen, die in 20 Klaffen von
9 Lehrern und 12 Lehrerinneni« Hauptamt unterrichtet
wrrden. Sn letzter Stelle steht Rottweil mit 91 Schüleru,
3 Klaffen, 1 Lehrer und2 Lehrerinnen.
, , Auffallend find die sehr hohen Ziffern bei Reutlingen;
bier find immer noch Klaffen mit ca 50 Schülerinnen zu
studea, während der Landesdurchschnitt für die einzelne
Klaffe 37 beträgt.

A» ganzen weisen die 19 höheren Mädchenschulen
(13 öffentliche und6 private) eise Besucherzahl von 4973
Schülerinnen auf. Zunahme gegen das Borjahr 352. Auf
die einzeln«» Kreise entfallen: NeckarkreiS 2968, DonaukreiS
893, SchwarzwaldkreiS 812, JagstkreiS 399.

Deutsches Reich.
Berli«, 14. Nug. Die Firma Wörmauu kündigt,

wie mau der Tägl. Ruudsch. meldet, gegen sämtliche Blätter,
die ihr BertragSvrrhältuiS mit de» Reich zu den Sei
TlpprlSktrch vorgekommruru Ueberteuerungeu uud Unregel¬
mäßigkeiten in eine beleidigende Parallele gestellt haben,
Strafverfahren wegen Beleidigung au. Die TSgl. Ruudsch.
bemerkt hierzu: „Dazu liegt, unserer Meinung nach, kau«
rin zwingender« rund vor".

vertt », 17. Aug. Einer hiesiges Korrespondenz zu«
folge hat das ReichSschotzamt jetzt Veranlassung genommev,
iu eine Nachprüfung der Angelegenheit TippelSkirch uud Lo.
eiuzulreteu.

Podbiel- ki bleibt. In ersichtlich tendenziöser Weis«
Hallen mehrere Parteiblätter die Nachricht von de« nahe
bevorstehenden Rücktritt des LaadwtrifchaftSmmisterS vou
PodbielSki verbreitet, worau vielfach die Mitteilung ge¬
knüpft war, der Kaiser habe den Minister ausgesordert, fein
EutlaffuugSgesuch eiuzmeicheo. Demgegenüber ist nun der
Lok.«Än; vou de« auf seine« « me Dalmiu weileudeu
Minister PodbielSki ermächtigt, « ttzuteilen, daß ihm bis zur

Stunde weder vou einer solchen Aufforderung Sr. Majestät
etwas bekannt sei, noch daß er sein Abschiedsgesuch ringe«
reicht habe.

Berli«, 17. Aug. Nach einer Meldung des Berl.
Lagebl. aus Kopenhagen dürfte König Hakon vou Nor¬
wegeni« September zu« Besuch des Kaisers iu Berlin
eiutreffen.

r. Pforzheiu», 17. Aug. Buch hier droht iu nächster
Zeit ein Streik aaSznbreche». Dis Fässer uud Gra¬
veure haben für 18. August Kündigung augedroht;
für den Fall der Ausführung dieser Drohung erklärte»
sämtliche Pforzheim» Fabrikanten solidarisch den Betrieb
ihrer Fabriken eiuzustelleu und auch den übrigen gesamten
Arbeitern zu kündigen.

Tine soeben telephonisch eiugetroffeue Nachricht meldet
hiezu:

Der drohende Goldarbeiterstreik dürfte nun doch
nicht zum Ausbruch kommen. Siue vou mehreren
tausendP :rsoueu gestern abeud besuchte Arbettervsrsamm-
luug beschloß in letzter Stunde, die angeboteueu Lsrelu-
Sarungen zwischen de« verband der Arbeitgeber uud den
Arbeiterorganisattkueu nächsten Montag anzusehmrs. ES
ist alle Aussicht auf Einigung durch Zusage einer Lohner¬
höhung vorliaudev.

Müuche«, 17. Aug. Die Kammer der Reichsräte
beriet iu ihrer heutigen Sitzung de« Eiseubahuetat uud kam
«. a. auch auf die Betriebsmittelgemetufchaft zu
sprechen. Hiebei bemerkte der BerkehrSmtuiß» v. Frauen«
dorfer, die Gemeinschaft nach deu württ. Vorschlägen würde
iu die Selbstverw tttsng der einzelne« Bundesstaaten außer¬
ordentlich riugretflu uud auch das Budgetrecht des Land¬
tags würde nicht unberührt bleiben. Die ganze Sache habe
auch eine hochpolitische Seite, deuu Bayern besitze auf dem
Gebiete des Eisenbahnwesens ein besonderes Reservat.
Bsyeru habe alles aufgrbotrv, um neue Vorschläge zu
machen; r§ habe deu wesentliches Punkt der württ. Vor¬
schläge tzrrauSgegriffen, nämlich eine Bergemriuschaftusg des
GüterwagenparkeS. Wie nun die preußisch« Eisenbahuver-
waltung nach de« Tode BuddeS fich zu deu bayerischen
Vorschlägen stellen werde, vermöge er nicht zu sagen.

Wtthek« »höhe, 17. Aug. Der Kaiser hatte heute
vormittag eine Kousrrenz mit dem Reichskanzler, der
heute morgen ringrtroffeu ist und im Schlöffe Wohnung
genommen hat. Der Reichskanzler war zum Frühstück geladeu.

Trier, 17. Aug. 15 Kinder, die vor eine« Unwetter
in einem HeiligruhäuSchen Schutz suchten, wurden durch
Blitzschlag verletzt.

Äue- feld (Kreis Borken), 16. Aug. Die goldene
HochzeitSfeier der Ehrleute Elkau ist dadurch jäh unter¬
brochen worden, daß der Blitz iu das Haus eiuschlug, iu
de« eine Gesellschaft von 60 Personen versammelt war.
25 Prrsourn wurden betäubt, konnten aber ohne erhebliches
Schaden zu erleide» inS freie geschafft werde». Das HauS
bräunte bis auf deu Grund»teder.

Dortneuub, 17. Aug. Ein eigenartiges Mißgeschick
hat neulich einen hiesigen Metzgermeister getroffen. Er
hatte acht fette Schweine gekauft and sie bis zu« Schlachten
i« städtische» Bieühof eiubuchteu lassen. Die Bucht war
kurz vorher deSisfiüert, aber noch uicht mit Stroh bestreut
worden. Als die Tiere geschlachtet waren and das Fleisch
verkauft wurde, kamen die Kunden in Hellen Schares zurück
und brachte» das Fleisch wieder. Entrüstet bezeichnsteu sie
die Ware als ungenießbar. Der Meister, der nur beste
Ware geliefert, war nicht weniger entrüstet. Nachforsch¬
ungen ergaben, daß das Fleisch ungenießbar geworden war,
weil die Tiere in der Bucht von de« DeSiufektisuSmatertal
durch Lecken in fich ausgenommen hatten. Der Metzger¬
meister verlangt jetzt vou der Bervaltnug des BiehhoseS
Schadenersatz

Kiek, 17. Aug. Laut kaiserlicher Anordnung haben
die diesjährigen großen strategischen Flottenmanöver
unter dem Befehl de» Großadmiralsv. Köster am3. Sept.
ihres Ausaug zu nehme«.

Reichskanzler Fürst Bülow ist vorgestern abeud vou
Norderney nach Schloß Wilhelmshöhe abgeretst.

Ausland.
Puri- , 16. Aug. Di« Gesandtschaft vou Cslumbie«

gibt bekannt, daß der Miuisterrat vou Columbien einstimmig
deu von de« GesaudtschaftSposten bei deu Bereinigten Staate»
kürzlich abberufeur» Meudoza Perez für einen Baterlavds.
Verräter erklärt hat. Diese Erklärung findet ihren Grund
darin, daß Meudoza über die zwischen beiden Länder«
schwebenden Verhandlungen Beröffevtlichuugeu gemacht hatte.

K»»sta»tt«»pel, 16. Asg. AuS Sasa (Bezirk Kot-
sooa, Wtlajet UeSküb) wird eia Zwischenfall gemeldet. A«
SamStag wurde anläßlich der von einer gemischten Ko«.
Mission vorgesommeueu Untersuchung ein türkischer Lkutraut
aus bulgarischem Boden vo» bulgarischen Offiziere» nieder,
gemacht. Die bulgarischen Truppen hätten, wie eS heißt,
die Grenze überschritten, die türkische Abteilung eiugeschloffen
uud eine Höhe besetzt.

K»«sta»tiu»pel, 16. Aug. Wir vou hier der Klv.
Ztg. gemeldet wird, liegt Grund zu der Annahme vor,
daß demnächst eine Kundgebung des Sultans veröffent¬
licht werde» wird, dsrch welche Prinz Vrrrhaneüdiu
zum Thronfolger eruanut wird.

Kret«. Petit Bleu meldet, Prinz Georg habe nun
wirklich seine Teilung als Oberkommiffär vou Kreta nieder-
gelegt und bereits Borbrreituugeu zur Abreise getroffen.
Man befürchtet, daß sein Weggang das Zeichen zu eine«
allgemeinen Aufstand der Kret» geben könnte.

Tanger, 16. Aug. Die ganze Stadt ist iu Er-
regnug; anläßlich der Ankunft des neuen StadtgouveruemS
griffe» Anhänger RaisuliS vor deu Stadttores Augeraleute
au, vo» denen6 getötet wurde». Die Behörden ordvete»
Schließung der Stadttore au. Alle Häuf» und Kaufläden
stad geschlossen. Der Gouverneur» achte sich mit Truppen
zur Verfolgung der Angreifer ans. Im Kampfe gelaug eS
ihm, die Aufrührer zu schlagen. Ewige Landstreicher such-
teu mit deu Rebellen gemeinsame Sache zu machen. Einer
vou ihnen, der einen Angriff auf deu Gvuverueur wagte,
wurde sofort enthauptet. Sein Haupt wurde auf ei» Ba¬
jonett gepflanzt, uud ein Soldat ritt damit durch die Stadt.

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 16. Aug. Eine hiesige Meldung der

Kölu.Bztg. besagt: Kroustadt bleibt fortgesetzt Gegenstand
ernster Sorgen für die Regierung. A»S Sei Matrosen
Vorgefundenes Briefe» geht hrrvor, daß die Organisation
für den Aufstaud weit verzweigt ist. Sogar aus Lharbiu
bekommen Soldaten Briefe, die sie zur Meuterei anfmunterv.
Bei d» Rückkehr der jetzt auf UebnngSfahrtrs begriffenen
Schiff; dürften neue Unruhen anSbrechrn. ES verkantet,
daß die MtMärobrigkrit die Schlagbolzm von dru Geschützen
entfernte.

Petersburg , 16. August. I » den Ostseeprovivzeu
haben die Revolutionäre eine« Partetaufruf erlaffen, in
de» jeder mit de« Tode bedroht wird, der ihrem Befehl
uicht nachksmmt.

Warschau, 17. Aug. In Plozk, wo gestern durch
eise BombeS Palizetageute« getötet wurden, find ans
ein verabredetes Zeichen alle Polizeiagevten, die fich auf
der Straße befanden, getötet oder verletzt worden.

Gewastapsl, 17. Aug. Der Oberkommaudierende
der Schwarzen Mrerflotte, Admiral Skrydloff, hat bet4
Angeklagten, die wegen der Uvruheu im Nov. v. I . zu»
Tods verurteilt worden waren, die Todesstrafe tu 20-
jähr. Zwangsarbeit umgewavdelt, i« übrigen aber die ge¬
fällten Urteile bestätigt.

Obeffa, 17. Aug. General KaulbarS, der fortge-
setzt Drohbriefe »hält, hat beschlossen, seine Wohnung
nicht mehr zu verlassen.

HekfiugfarS, 17. August. Der hlestae Geueralgon-
verueur» hielt vou de« Gouverneur vou Wasa die Mit¬
teilung, daß iu der vergangenen Nacht vou der Polizei uud
vou Zollbeamte» 20 Werst vou Nikolaifiadt am Meeres-
uf» 180 Gewehre »ub 24 00 « Palraue « befchlag-
»ah« t worden seien.

„Nun, was wndeu ste sage»," fuhr Sophie sott, „daß
kein Mensch« kt Euer Hochwürdeu leben kauu; uud mich
werde» ste preisen, wie ich es deuu auch verdiene, als eine
Märtyrerin der aufopferudeu Geduld verehrt zu wrrden."

Dar Herrchen srnfzte; ab» wahrscheinlich glaubte
Sophie einen spottenden Zug auf seine» Gesichte bemerkt
zu habeu. „Was?" rief ste. „Ich glaube gar, «au spottet
»och«ein» ? Da will ich»ei» Bündel machen uud heut«
»och ziehen. Ich kau» arbrttev uud meto süvfuudzwauzig-
jähriger Lohn wird» ich vor Huuger schützen. Ich Hab'
lauge genug geduldet."

Ich vervah« deutlich, wie die Pantoffeln mit ihren
hohe» Absätzen über die Tenne uud deu Hof klapperte».

„Sophie, Sophie!" rief der Alte mit de« AuSdrucke
tief» Seeleuavgst uud eUte, so gut er eS noch vermochte,
ihr »ach.

ES wurde stille.
Ich müßte kein Knabe gewesru feio, weuu ich uicht

Sb» diese» Austritte«ei» Leid vergrffeu uud mich ganz
de« komische» EindruSe hiugegebru hätte. Iu diese»
Jahre» hat »au ohnehin Lachen uud Weioru iu eiur«
Sacke, und hat« au die Genugtuung, daß jemaud, der eine»
Hebels getan hat, dafür eins wrgkriegt. so kommt anch tu
das beste Herz eia gewisses Maß vou Schadenfreude. Ich
kitzelte mich üb» des Herrchens Not. Daß Sophie ihn
»»ließe, war uicht zu befürchten. Ich lauste diese weib-
lichru Schrrckschüffe, die regelmäßig alle paar Tage knallte»
nud wunderte mich nur, daß der Alte uicht längst dagegen
abgehärtet war.

Brrmutltch war bereits das gauze HauS durchsucht.
Was sollte ich tun? Ste zahm uud reuevoll werden zu
lasten, dünkte mir das beste, weil mir darin ein« gute
Bürgschaft zu liegen schien, daß fich« ein Los einigermaßen
bester» könnte, bis der Zeitpunkt nahte, wo ich ohne Ge¬
fahr » ich würde dnrchmachen können. Ich blieb also ganz
ruhig uud stille tu meine» » »steck, wie auch der Huuger
aofiag« ich zu Plagen. Nach einer halben Stunde etwa
klapperten Sophiens Pantoffeln wieder üb» dru Hof in
die Scheune.

„Jetzt pocht ihm das Herz," sagte ste halblaut; ab»
iu de« Tone lag der gauze Triumph eines glänzenden
Sieges. „Ich habe ihn aber anch abgetrumpft uud will
ihn noch oft abtrumpfen, wenn er fich wieder mausig
macht."

„Friedrichen, herzllebeS Friedrichen!" rief ste jetzt, „wo
steckst du denn? Hast du dich verkrochen, wie die schüchterne
Raus vor der würgenden Katze1 Komm heraus; eS ist
alle? vorbei. Das Herrchen bereut alles. Du sollst es ge¬
wiß gut habeu."

Sie gab mir so zuckersüße Wörtchrv, daß ich nicht
widerstehen ksuute. Ich kroch aus«eiur» Verstecke hrrvor;
aber ich mußte fürchterlich asSseheu, denn ste schrie wie be¬
sessen. Erst jetzt konnte ich« ich betrachte». Ich war mit
Blut völlig bedeckt und hörte von ihr, daß ich bleich sei
wie der Tod. Auf da? neue Geschrei kam nun auch das
Herrchen herbrigetrappelt.

„Da sehen Sie, Hochwürden," rief Sophie, „wie»
zugerichtet ist!"

„Set nur stille," sagte er, uud seine Stimme verriet
tiefes Mitleid. „Du sollst neue Kleider habeu, weuu du
künftig vorsichtig» bist." (Fortsetzung folgt.)

B »u» letzte» Kurfürst«« v»u Hesse« erzähle»
Leser Ser Frks. Ztg. noch ein niedliches Geschjchtchev. D»
Kurfürst wohntei« Schlöffe Wilhelmshöhe, wohin eto
Kassel» Bäckermeister jede»Morgen das Weißbrot zu liefern
hatte. Eines TageS stehtd» Kurfürst bei« Frühstück iu
einem Stückchen Weißbrot ein schwarzes Sörucheu offenbar
vou einer MauS hrrrühreud. Sehr erregt läßt er sofort
deu Bäckermeister kommen, zeigt ihm das Stück uud herrscht
ihn au: „Sagen Sie mal, was ist das hi»?" . Was das
ist?" »widert der Bäck», der, die Lage »fassend, daS
schwarze Körnchen nimmt, in den Mund steckt und hinunter-
schlingt, „rin Rostucheu, Königliche Hoheit!" Der Kurfürst,
de» dies-«Schicigfrrtigkeit imponierte, schickte den Manu iu
die Hofküche uud ließ ih» dort bewirten.

Getue Arbeit. DaS Wien. Extrvl. berichtet: Bei
einer grsteru durchgesühttev Verhandlung km LandeSgericht
verlangte ein Zeuge nach sei»» Beruehmuug ein Zeugen¬
gebühr. Vorsitzender: „Wieviel verdirneu Sie deuu täglich?"
— Zeuge: „DaS iS uet gleich, manchmal mehr, manchmal
weniger, jetzt iS ein biSlz'samm'g'kchmolzeu." —Vorsitzender:
„Ja,was stad Sie deuu eigentlich?"—Zeuge: „Schverschauf-
ler." (Heiterkeit.) —«orfitz.: „Jetzt sind Sie wohl Straßen-
kehr» ." —Zeuge:„Ah,mit soa»g'wöhulichen Mist gibi« tuet
ab." (Heiterkeit.) —Vorsitzender: „Da kann ich Ihnen auch
nichts auwcisen." Resigniert entfernte fich der Schneeschavfl».



Vermischtes.
Gi« »ener Nadelb«»« i« De»tschl««d. In

Le« letzte» Jahre» hat Deutschland einen höchst etzeuartigeu
Gast aus Amerika erhalten, nämlich eine Tauuermrt, die
fich vor allen ihren Geschwistern und überhaupt vor allen
Nadelbänmeu durch den Besitz einer Korkrinde auSzeichnet
und daher auch als Ksrktauue bezeichnet werden kann. Wie
die „Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik*
mittrtlt, wurde dieser Baum erst vor zehn Jahren entdeckt,
und zwar in den San Francisco-Bergeui« nördlichen Tri!
d«S Staates Arizona, wonach die Tanne von de« Botani-
kern den Namen̂.biss ariElos, erhalten hat. ES ist
kaum möglich, au diese« Baum vorüberzugrhen, ohne daß
die Aufmerksamkeit durch sein AeußereS gefesselt wird, und
in unsereu deutschen Nadelwäldern würde er eine höchst aus¬
fällige Erscheinung darstellru. Nicht nur die Nadeln nämlich find
silberweiß, sondern auch die Korkrinde ist von schneeweißer
oder höchstens etwas gelblicher Färbung, so daß die Stämme
geradezu wie Btrkenstämms ans einem Wald hervorleuchten.
Die Aussichten für Einführung scheinen sehr günstig zu lie¬
gen. da dt- Korktanne auch das ranhests Klima vorzüglich
verträgt und keine besondere Fürsorge Beansprucht. Doch
würde ihr Nutzes im Forst gering sein, da ihr Holz langsam
wächst und auch von miuserwerllger Beschaffenheit ist.

Lnzer», 16. Aag. In der jetzige» Hochsaison bläht
der Weizen der Gauner. Letzter Tag« kam vor das„Hotel
Schwrizerhof* in Luzeru ein präsentabler Herr gertttes,

Kurier einer feiueu Familie, wie er vorgab. Nachdem Roß
und Reiter eiuquartiert, auch das nötigste für den Empfang
der Familie vorgeforgt war, fehlte dem Kurier das Geld
zu« Einkauf einiger Bequemlichkeiten für seine Herrschaft.
Da ja das Pferdn« Stalle stand, war das Risiko nicht groß,
und er erhielt 500 Franks vorgeschofssn. Nicht lauge, so
präsentierte fichi« Hotelbureau ein Reitknecht der Lnzeruer
Reitaustaltu« ein von eine« Hotelgast gemietetes Pferd
abzuholeu. Es war das edle Tier, auf de« der Kurier
anaerttteu kam— der Reiter aber mtt den erbeuteten
500 Franks blieb verschwände».

Landwirtschaft, Handel uad Verkehr.
Neuenbürg , 15. August. Auf den heutigen BierteljahrSvieh«

markt wurden 96 Milch - und 132 Läuferschweine zugeführt. Der
Verkauf war ein sehr lebhafter und die Preise sind im Sinken be¬
griffen . ES wurde bezahlt für Milchfchweine 18—32 und für
Läuferschweinr 45 —103 pro Paar.

Herrenberg , 15 . Aug . Der gegenwärtige Stand der Hopfen
ist mittelmäßig . Diejenigen Anlagen , welche durch Schwarzbrand
und Ungeziefer nur schwach gelitten haben, haben sich infolge der
günstigen Witterung in letzter Zeit erholt, während diejenigen Hopfen¬
felder in denen diese Krankheit zu weit vorangrschritten ist, selbst
bei der günstigen Witterung einen befriedigenden Ertrag nicht ab¬
werfen werden.

Bom obere « Gä « . Hopfenaussichten. In den Oberämtern
Horb, Rottenburg . Herrenberg ist bekanntlich der Bau der Hopfen¬
pflanze ein Hauptzwrig im landw . Betrieb ja manche Gemeinden
haben denselben so gesteigert, daß nur noch das zum Haushalt not¬
wendige Getreide gepflanzt wurde. Die guten Preise vor 2 und
3 Jahren waren hauptsächlich schuld daran , daß eine Menge neuer

Anlagen angelegt wurden, biß voriges Jahr wieder ein gewaltiger
Rückschlag rintrat . Die erlösten Prrisr von 30 —50 ^ pro Ztr.
deckten kaum die Produktionskosten . Nur noch wenige Wochen steht
es an, und wir stehen vor der heurigen Hopfenernte . Die deutschen
Hopfen (Frühhopfen ), von welchen im Gäu allerdings nur wenig
gepflanzt werden , zeigen, nach der H. Chr., schon schöne Dolden,
die Späthopfen sind im Anstiegen . Im großen und ganzen stehen
die Anlagen in allen drei Oberämtern nicht schön, da der Schwarz¬
brand eine große Verbreitung angenommen hat . Erdflöhe und Läuse
haben besonders im Anfang den Pflanzen geschadet.

Tettuaug , 14. Aug . Mit dem Pflücken der Frühhopsen ist
anfangs der Woche allgemein begonnen worden . Im Berkaufsgr-
schäft fehlt noch trotz marktfertiger Ware der rechte Zug . Händler
bis jetzt wenig am Platz. Einzelne Käufe zu 130 per Ztr.

Göppmge « , 17. Aug . Schafmarkt . Zufuhr 2376 St . Ver¬
kauft 1227 Schafe . 167 Hämmel und Hammellämmer 186, also
insgesamt 1680 Stück. Bezahlt wurde für Schafe 44 —77 für
Hämmel 50 —83 ^ und für Hammellämmer 44—51

Mergentheim , 17 . Aug . Schafmarkt . Zufuhr nahezu 4400
Stück. ES entwickelte sich schon früh morgens ein lebhaftes Ge¬
schäft, so daß die Gesamtzufuhr vorm, verkauft war . ES kosteten:
Jährliugshämmel 64 —72 Lämmer 48—52 Brackschafe 40
bis 46 das Paar.

Verzeichnisse der Märkte in der Umgegend.
Vom 20. bis 25 . August,

Nagold : 24 . August Viehmarkt.
Dornstetten : 24. „ Krämer- und Viehmarkt.

Witt«r»»g§v»rhersage. Soaolag ve« 19. August.
Wied» Aufheiterung.,kein weitl.NtedrrsLlag,vo, erstnoch kühl.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Haiter-

Sach belesenen, im Grundbuch vou Haiterbach Heft 613 AbteilungI Nr
1 und Hrft 617 Abt. I Nc. 1, 2. und4 zur Zeit der Eintragung deS
Versteigerungsvermerkesauf den Namen dej

Friedrich Helder, Kübler JohZ. Soh« iu Haiterdach und
fetuer Ehefrau Katharine Friederike geb. G«tek»»ft

eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 43/1 99 qm Wohnhaus»ud Hof vor drm ober» Tor

Anschlag 1500
P. Nr. 1057 16 L 44 qm Acker uud SLetvriegel auf Maure«

Anschlag 140
P. Nr. 2675 16 a 48 qm Acker auf dem vorderen Staudas

Anschlag 20 ^
Parz. Nr. 2398/1 19 « 49 qm Ackeri« vorderen Mheiwerstci«

Anschlag 100
am Montag »e« 8. Oktober 1S«K

vormittags 1V Uhr
auf dem Rathause in Haiterbach versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am4. August 1906 in das Grund
buch eingetragen.

ES ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser-
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung rntgegenstehendes Rech
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf
Hebung oder einstweilige Einstellung de- Verfahrens herbetzuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Haiterbach, den 16. August 1906.
Kommissär:

Wetkert.

Oberschw«»d»rf.
Der am 31. In i d. I . ausge¬

schriebene
Hühner-

hrmd
ist bis heute»ich!

abgkhstr lvordeu und mache darauf
a-rfMlkla», daß wenn derselbe
i»«erhalb 8 Tage« nickt abgr-
holt wirb, zur Deckung der Unkosten
verkaufe» w-?de.

Carl Müller , Sägewerk.

Nagold.

Der Fruchtmarkt
vom Ga« »1ag de» 2S. de- Mt- . wild auf
den am

stattfiudenden Biehmarkt

Deu 18. «ugnst 1906.

Freitag - e« 24. d. Mt ».'t

verlegt.
Stadtschultheißenamt:

Brodbeck.

kxtrs rsiff , eine feine eß - 5chokolade.

ver lladfahi 'ri ', Wer , Reisende etc . hat mit
100 6ramm guter reiner Schokolade mehr
ernährende Energie ausgespeichert , als in 250
6ramm fettsreiem Ochsenfleifch enthalten ist.
Der wahre und beweiskräftigste Srund der
großen Zunahme des Kakao - Konsums.

Nagold.
Lonärlol ' sokinisvkv

Klöilisrrsinigllngs
8v'iis

kutfeiut schnell uud fich» alle Flecken
Stück 30 iZ. Zu haben bei

LmriL DiiLlL«K» «;lL«D.

Freundliche
Nagold.

Wohnung
3 Zimmer, Küche und alle« Zu
betör istb's I . Okt. zu vermieten
Fr . M . Vollmer , Witwe.

Nagold.
Eine freuvdliche

Wohnung
mit3Zimmern nud alle« Zubehör
bat an eine ruhige Fa«Me bis 1.
Oktober zn vermiete».

G . Freythaler.
Nagold.

Ein freundliches

Logis
für kleinere Familie hat bisL. Okt.
zn vermiete«

Konrad Geißler , Ziegler.

MN5
blsckikolgef

M
kesis

Aeuftcds Marlis
1*p-El .75'/Lf>. l-I.LVi.zz

1. 50
l . 7«L.L«
2.7«z.r«

bei 8<-1»in1t1, fllsxolü.

Echo» ei» gaaz klei«er Zvsatz vou
uracht schwache Suppen, Sauc-o,

» i 4 o ^ kl GemLse usw. gut und kräftig i«
Geschick. Bestens empfohlen vo«

Enge» Berg, Eileuwarenbaudlona.

INstriKvrsvlullsIr S l
!mit femem Griebeugeschmack in emaillierten

l20—35Pfd.
15-20-35^
30-40-60.
15-30-50.
20—40 „

keines einheimisches
SchweineschmalzM
Blechgefäffen als:8eimer

Nirrghafe«
VchtventtefselL
Teigfchüftel ^
Wagertopf g.
Nachnohnregebühre« werde» sofort vergütet. Jeder Sen¬
dung liegen Gutschein rum Gratisbezug eleganter Taschenuhren bei.

sowie in 10 Pf.-Dosen
L̂ e6.70geg.Nachn.od.Vorschuß

HV. » varlvi » Ir.
Alrodtivim-Iovll 105(Wärtt.)
In Holzgeb. PreiSl. z. Dienst.

Gegen gute bereite doppelte Sicher¬
heit werden bis Oktober

z.25

»u4-/.°/« Sei halbjähriger ZmS-
zadlnug anfzunehme» gesucht.

Von we« ? ssqi die Expedd. Bl.

Ẑ SpIlSlIpSIPPL,
„8turm"-Ü8pIi2ltpappe,

Oaclilack , Holrcemevl
lisksrt billigst

»llrtt, rstssr- u. LsphnItgssehLstVkilli»Voiw, peusi-bsoli
Xz-I. HokUstornut

ktmMHMssich'

von

-Vok-lL

Nagold.
Rene holländisch-

Voll-ilörings
scköoe große Fische sind so¬

eben ringet:offen bei

Aus uur

0
kows-t 1Litere!ues dem sst.Obsit-
nsoft gleichu Ha»<tr»«ks, den
mau fich auf deckbar-mfochste Weise
mit Alfred Geiger - Nürtiuger
M »ftesse»z herstellt. Projp-kte
mit vielen Anerkemmugsschrcibeu
frauko zu Diensten.

Preis1 Flasche tür
150 Ltr. 100 vvd 50
3.25, 2.25, 1.25

Niederlage: LeL.

o» Ssltiensns
«PS MKS-

Ostosisn-
öoeoälwDsoekk -ucv von rSniNick«

I>MW>ÄÄA >MII
Bezirksagenten:

Gottlob Schmid, Nagold
Generalvertretung

PaffageBureau Romiuger Stuttgart

AnerkanntfeineFabrikate!

Ueberall zu haben.

äierenleiiien
Schmirzlindernd» Mittel, welche» a«,
Lweißzchalt vermindert, k>ei längerem
Gebrauch zumeist zum vcrschwinben
bringt und sodann Heiluni erzielt, ist

„vr. k»si>»Irer'r Ueroiol"
Gla»» 1̂ 0 in den Lxotheben erhelltlich,
» « nicht, direkt durch dl« chem. Lab«.Ie. W«i. s»«d»1»»r HL»g«r,

8. a>. d. L . » Lvotloil.

„MXs M"
littet alle Gegenftäude danerhoft,
geftattrt Wirdergebraich fr bst
mit heißer Flü«figkit. Zu üabru
in Tubki, L 30 t» Nagold bei

Lei llauk »Her LeleMgung
llorsicdn

llliedNel, eeellk Angebote «eediltllcdee hie!Iger
unö survönigee Serchätt «, steweebe - stetrieb «.
81»»- . Üerchätt »- , ? i>brllior «i <l»l»clie, Silee.
Villen «tc. un>i pe »h»beege»»che je-lee Nrt linSe»
Lle in meiner eeichholiigen vtterlcniirle, <Iie je<l» .
mi»m bei näheres Nrigsde <Ier Illunrcher »»II-
ilo>»« e» Iiortenio» rurenäe . m « bei» « geil,
nehme »on »einer teil « provlrlo ».

e. Kommen Nach!. W -'.r«.e,z. I.



I 2ur 8erd8td « 8l6llr »vA ist

äer dilli ^sts anä bsvälirtests

küo8pkor8äul6äüll ^ tzr.

Llsll Lvdtv aut äik Svdlltrwsrks!

Vor mmLvrvoriigvr Vsrs virä äringvnä govsrul.

Lkomaspkospkatlabriken
6s86ll8ekg .kt mit d68odränkt6r Haftung.

gerlin A . ss.
— >V6A«L OWrts leonäs ma,ü 8iek ' an äis 5s-
kLnnttzn Vörkankssttzllgn oäsr äirskt an äis vor¬
genannte k îrwa . --

Nogold , der, 17. » ugvst 1906.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bst de« Hinscheidm unseres liebe« Satte «,
Vaters . Groß - und Urgroßvater-

ftierlrick Dzer,
pnvatter

für d!e zahlreich: Begleituvg za sriuer letzten
^Ruhestäite sage« de» invigsteu Dan ! die tran-

!erndeu H uie,bliebrnev.
Familie Moser.

Nohrdors , 18 « uxust 1906.

Vrauvr -^ llLViAs.
T ' il»eh» »nd' N Berwaridtkn , Fr -u-'den und

Bekannten machen wi: die schmer,lieh: Mitteilmiti,
daß unser« liebe Matter . Schwieger - und Groß¬mutter

6 ä 1*1* geh LeuNer
aaerwartet schuelli« Ämr von 76 Jahren sanft
i» dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnab « e bltt -n die trauernden
Hinterbliebenen

< ^Irri8li » n » » 11 Lran

HVilZivIii » LivuRv » rit

Be «rdtg » » g Montag nachmittag 2 Uhr.

Nagold.
Einige gut erhaltene, ältere

/ 4 /eee « .

1t / / / « , / / / / ,/ - / L / er/,/ - 8 / ««/ » /

8attle»r n. llÄpsLisr.
hat abzugeben

Liud k'iäolio
Xaxolä.

Am S »» « tag de » LS . August
»ach « . ' /«S Uhr fiadel im Lokal
(Anker) eine Versammlung statt.

Zahlreiches Erscheinen der Mit¬
glieder erwartet

der Borstaod.

Elektrische Werzellenöäder
gegen <»ll ««lvrvvl », tHolrl , Zlvrvv » - » i»ä ^ rouvulslavi ».

I kvck . LSIlo,
L ULZediusukadrUr ksLliuAöu L.

LL « LLß»V » rIt »vtt-
RLI»x 8 IIL» 8 Vl »Ll >VIL

HiLnlriaplev, ZskLrtst anä ^S8osiiillsn,
LinAsodmIsrlLsssr mit ? tio8pdorbrov2v
komplette ; DInri «I»1» nxe » für

LedreiMckv u. ÄMreim
io oeasr destdevLbrlei ^ oskübrooK.
Lest« ooä besbreuomwierts Fabrik

S » nL8 » U« i ».
ksiusl « Rokersorso . Oolck. AeäaiUe varlaod 1903.

L »4t «» l»» rx »inä 10 L̂ laAvn, in 12 ^n-
> la^sn naä ln k> ea «lei »8t » «1t 10 ^nlL^sn im Lotrieb , vorüber
I ^.<1ro88en anä bo8ts Roloron ôn 2ur Vertu ANNA 8tvbsn.

MUMM

I

i

Persichernugsstaud 47 Tausend Policen.

MW siö̂ llklllM II!
Lebens- u. Rentenversicherungsvereiuaus Gegenseitigkeit.

Gegründet 1855 . Reorganisiert 1853.
1T«a «in « Verslcherungsbedingungen für Lebensversicherungen,wir für Kentenverstcherungen. AeutzerstI!kei -» le Bestimmungen
in Berns auf Unanfechtbarkeit u. Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Divideudenbezng.
Sie » « tun Uünnen null I rnuni » xe «« » «lent « kei »tei »t » nH « .

Außer den PcSmienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.
Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:

In Xaxaltt : t» . Binackel , Lankmann.

I . L . Nösel Nachfolger , Stuttgart.
Gegründet 1825.

Nösels
aalfreier

Gesundheits-
Kräuter-Essig

hat sich seit Jahren als wohlbe-
kömmlichsterSpeiseessigbewährt.

Magenleidendenä ^ tlich empfohlen.

LVildberg.
Uaterzeichaltrr empstchl» ŝ z.; großer Aaswahl « »d » e« efter

Systeme neuetugerichtes Lwer in

LMM LL»l ' OvtSll,
svwi^

^ » 8eliliv « 8vi » , ZLovI»
ZL» k« i » ŝäsr 2rÖ5LS, - LottlviLküIlSi , ILamiiirviiiix
UUIlKSlÜrvI », AH88 « i861I1 « I1 HV » 88 « r » U»8AÄ88 « I1,

Olkei »roi »ri »SK6i », 8vvri « K « r » Ävi » ikLölirv»
zu nur billigen Pieis -» und ladet n, 1er Bcsichtisuv« döslichst «in

t » . lit llkt « ! .
OL « » HLÄ Ll « r «i ^ « 8eli » ft.

Gibt Einmachfrüchten unbegrenzte
Haltbarkeit und infolge des feinen
Aromas höchste Schmackhaftigkeit.

Wer ihn einmal versucht, wird ihn
Io » - nie wieder entbehren. ->->*» !

A «k . Cl» » 88,
Hx . Ldsrliarckl,

Nagollr.

vr.biiMMM '8
kietzelkaNee,

pleNrrmünLtroplen»
Koro (rur Mtpflege),

fi - Nmannstrspren,
Hrniea -^ inktur

empfiehlt zu Origivalpreiseu d e Brr
kaufsstelle von

Llel ».

Eluru holde » Eimer gute«

L
verkovft . Wer ? sagt die Exped

8vdrojnvr »rt1ke , etv.

Hu § sn Lsr§ r-
IVsrkreux » nnck LsodssvdlLxe.

N -̂ oU'.
Neuests , stdr l-schjes

I»

K « « « I » Lrr
empfityli

I . Brezing , Schmied.
80 —40 « Liter

MorgenmilS , werden prr sofort
von pünktlich Zahlender Ä^ne^merin
gesucht . Offrrtc unter 4L aa
die Exved. d. Bl.

Nohrdorf.
« — 8 Ztr . 1905 wHopfen

hat zu verkaufen
Fr . Dengler (Sulzer).

Nagold.
E!o zum ktstruwa! 13 Wochru

trächtiges
Mutter¬
schwei«

setzt dem Verkauf aus
Martin Kalmbach , Bäcker.

Nagold.
Selb

empfiehlt stets frisch
Alberst Kemmler , Konditor . D

k

MtMNtll-
Gesuch.

Zw :i tüchtige Arbeiteriunlu finden
in unlcrer Sptnucret sofort lohnende
Beschäftigung.

Rohrdorf . Gebr . Seeger.
Eesmcht pa 1. Sept . oder später,

jüngeres

Mädchen
für k-eive Familie.

Wer ? sagt die Sxped. d. Bl.
Ev . Wotte »die « fte tu Nagold:

Sonntag , 19 . August. V' iO
Uhr Predigt . V>2 Uhr Lhrtften-
tehre (Söhne jüug. Abt .) Abends
8 Uhr ErbauMgSstuude im BereiuS-
hooS.

Freitag , 24. Ang. Feiertag
Bartholomäi ; zugleich« ouatl . Buß-
und Bettag . ' /' IO Uhr Predigt t»
VerrtnShous.

Gott - sdi - uft - derM -lhodtft «« .
gemeiude in Nagold:

Sonntag , 19 . Aag . Bor « . V»10
Uhr und abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch  abendS8 '/. Uhr Betstunde.
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